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255 . Brake, Freitag, 19 . April 1878 . 3 . Jahrgang .

* Der Zuzug russischer Truppen in Rumänien
dauert fort . Nach Meldungen aus Bukarest hätte
die rumänische Regierung wegen des Einrückens zahl¬
reicher russischer Streitkräfte in Rumänien wieder¬
holt bei Rußland um Aufklärung gebeten und , weil
keine Antwort darauf erfolgt sei , beschlossen , deshalb
einen Protest an die Mächte zu richten .

Die „ Agence Russe " meldet allerdings , daß eine
Verhandlung mit Rumänien stattfinde , um den Art .
8 des früheren , durch den Frieden von San Ste¬
fano hinfällig gewordenen Vertrages mit Rumänien ,
betreffend den Durchzug der russischen Truppen durch
Rumänien durch eine anderweite Konvention zu er¬
setzen . Diese Verhandlungen sind nur darauf berech¬
net , der thatsächlich sich vollziehenden Okkupation des
Landes einen legalen Schein zu geben . Bukarest
selbst ist bereits von den Russen theilweise besetzt .

Die Situation am Bosporus wird in den neue¬
sten Telegrammen wie folgt geschildert : Wie der
» Observer " wissen will , hätte die russische Regierung
der Pforte zu wissen gethan , daß , wenn sie England
Beistand leiste , dies einen vollständigen Umsturz des
türkischen Reiches in Europa zur Folge haben würde .* Ueber die aufständische Bewegung in den tür¬
kischen Provinzen meldet man telegraphisch aus
Athen , es würden fortgesetzt neue türkische Truppen
in Volo . gelandet . In Thessalien stehen 5000 Mann
türkischer Truppen . Der englische Konsul war in Volo
angekommen , um über die Ermordung des Times -
korrespondentcn Ogle Erhebungen vorznnehmen . Fer¬
ner signaWrt man den bevorstehenden Wicdcrausbruch
der Empörung in d - r Herzegowina . Ein Telegramm
aus Ragusa vom 14 . d . M . besagt : 32 Jnsurgen -
tenchefs aus der westlichen Herzegowina , welche nach
Ccttinje berufen waren , sind auf der Rückkehr von
dort hier eingetroffcn . Dieselben begeben sich noch

in der Nacht nach Poposo , um die Feindseligkeiten i
unter montenegrinischer Fahne wieder aufzunehmen ,
die Jnsurgentenchefs sind entschlossen , sich der Tür¬
kei nicht zu unterwerfen .

*
Deutschlands Stellung zu den durch die Orient¬

frage veranlaßten Wirrnissen wird aller Voraussicht
nach in der striktesten Neutralität bleiben . Wie von
gut unterrichteter Seite verlautet , hat sich Rußland
hier in Berlin über gewisse , im Reiche der Mög¬
lichkeit liegende Eventualitäten zu unterrichten gesucht .
Danach soll Rußland an die deutsche Regierung die
Anfrage gerichtet haben , ob dieselbe sich für die
Neutralität Oesterreichs in einem russisch - englischen
Kriege verbürgen könne ; mit England allein würde
man es ausnehmen , die Fraglichkeit der österreichischen
Neutralität sei das Einzige , was in Petersburg Be -
sorgniß einflöße . Die Antwort des Berliner Kabi -
nets soll dahin gegangen sein , daß Deutschland nicht
nur für die Neutralität Oesterreichs nicht einftehen
könne , sondern auch in . keiner Weise dazu beitragen
wolle , die Aktionsfreiheit Oesterreichs nach irgend
einer Richtung zu behindern . Es gibt übrigens
noch andere Anhaltspunkte dafür , daß Deutschland .
strikteste Neutralität beobachten will . So soll , wie
aus industriellen Kreisen berichtet wird , neulich in
einer beförderen Audienz bei der Leitung dcS Aus¬
wärtigen Amtes angefragt worden sein , ob nicht
besondere Vorsichtsmaßregeln deutscherseits und na¬
mentlich ob kein Waffenausfuhrverbot bevorstehe .
Herr v . Bülow soll diese Frage verneint und erklärt
haben , die Regierung wolle der Industrie nicht noch
neue Schwierigkeiten bereiten ; Herrn Krupp stehe es
frei , nach Rußland wie England zu verkaufen .

* Die deutsche Vermittlung -— das ist das
Loosungswort des Tages , nachdem die großen Staats¬
aktionen der jüngsten Zeit , das Rundschreiben Sa -
lisbury

' s , die Adreßdcbatte im englischen Parlament ,
das russische Promemoria ähnlich Feuerwerken ver¬
pufft sind , um die Welt nach wie vor im Dunkeln
zu lassen , nachdem die Differenzen zwischen England

> und Rußland allerdings momentan in grelles Licht
! gestellt waren . Im Moment scheint es in der That
« als ob die guten Maklcrdienste Deutschlands , an
! welche von Wien und St . Petersburg aus appellirt

worden sein soll , von Erfolg gekrönt sein würden .
Aus London wird dem » Berl . Tgbl . " eine friedliche
Lösung sogar als ziemlich gesichert bezeichnet . Das
betreffende Telegramm lautet :

» Alle Nachrichten , daß die Neuordnung der Ver¬
hältnisse , welche durch den für Rußland glücklichen
Ausgang des Krieges bedingt ist , durch Scparalver -
Handlungen zwischen den Pariser Traktatmächten er¬
zielt werden solle , gehören trotz des eben veröffent¬
lichten Schreiben Gortschakows , welchÄ eine solche
Deutung zuließe , einem schon überholKr

'
Zeitpunkte

an . Es werden vielmehr auf dem Ksngrcsse , dessen
Zusammen treten hier maMebettdcn Orts nunmehr
für gesichert gehalten wird, ' mit Zugrundelegung des
Pariser Vertrages die Friedenspräliminarien von
San Stefano allen an demselben theilnehmenden
Staaten zur freien und vollen Diskussion unterbrei¬
tet werden und erwartet man auf dieser Grundlage
eine allgemein befriedigende Lösung , welche als » eu¬
ropäischer Vertrag des Berliner Kongresses vom
Jahre 1878 " die endgültige Beilegung der Orient¬
wirren herbeisühren und gewährleisten wird . "

Brake . In Sachen, betr . den Untergang
des deutschen Schiffes » Margaretha " , Capitän
Oldenburg , aus Barßel , hat das Seeamt Brake in
seiner öffentlichen Hauptvcrhandlung am 6 . April
1878 , an welcher theilnahmen als Vorsitzender
Amtsrichter Willich in Brake ; als Beisitzer : -vHe
Agent C . Wieting das . , der SchiffscgPitcfsrH, >Bieh
in Elsfleth , der

^ Schiffsrhcder .K . s .H ^ Mssms in
Brake und der Schiffsrheder F . Halse das . , folgen¬
den Spruch abgegeben : Der Sachverhalt , wie er
auf Grund der heutigen Haupkverhandlung festgestellt
wird , ist folgender : Der deutsche Schmier „ Marga -

Gkisterglöckchm von CeLlerick.
Roman von Ed . Wagner .

( Fortsetzung . )

Es that Oliver leid , daß seine neuen Bekannten
die Stadt verließen ; sie waren ihm so lieb gewor¬
den, daß er sich ungern von ihnen trennte , und als
er sich von Rosa verabschiedete , versprach er ihr , sie
später in Blois zu besuchen . Mrs . Carteret würde
er, dachte er , nie wieder zu sehen bekommen ; um so
Mehr war er überrascht , als er sie einige Wochen
später , durch die Straßen von Rouen schleudernd ,
ihr au sich vorüberfahren sah , ruhiger , anmuthiger ,
als zuvor . Sie saß in einem offenen Wagen , sorg¬
los zurückgelehnt , und der Fremde , den er im Gar¬
ten gesehen , saß an ihrer Seite .

Sie sah Oliver nicht , welcher stehen blieb und
dm Wagen vor einem Hotel ersten Ranges in dcr -

Straße halten sah . Die Dame stieg aus und
" er Herr fuhr rasch weiter .

Oliver schritt dem Hotel zu und näherte sich ei -
uem Bedienten in Livree , welcher müssig an der
Thür stand .

» Wer ist der Herr , der soeben hier vor dem
Hotel hielt ? " fragte er .

» Das ist mein Herr , Sir Cuthbcrt Tregetha
von Cellerick, " lautete die Antwort .

Oliver fühlte sein Herz einen Moment stillstehen ,
dann aber schlug es um so heftiger und das Glut
stieg ihm siedend heiß zu Kopf , sein Gesicht mit ei¬
ner dunkeln Röthe bedeckend . Rasch , als gelte es
sein Leben zu retten , drehte er sich um und stürmte
fort . In seinem Gasthofe angekommen setzte er sich
sogleich nieder und schrieb an Mrs . Carteret :

» Ich bitte Sie , mich auf einige Minuten zu
empfangen , da ich Ihnen Wichtiges mitzutheilen
habe . Sie waren bei unserer Unterredung in
Havre nicht offen genug gegen mich . Hätten Sie
gesagt , daß der Mann , der um Sie warb und
von dem L >ic zu mir sprachen , Sir Cuthbert Tre¬
getha war , so würde ich Ihnen nicht den Rath
gegeben haben , den ich Ihnen gab . Ich halte es
für nothwendig , Ihnen zu sagen , daß sich Um¬
stände an diesen Mann knüpfen , die Sie wissen
müssen . Das Nähere mündlich . Entschuldigen
Sie das Interesse , welches ein Fremder für Sie
fühlt . "

Er schickte das Billet durch einen Extrabotcn
ab , und nun erst fand er Zeit , den Hut abzunchmen
und sich den Schweiß von der Stirn zu wischen .
Ungeduldig ging er im Zimmer auf und ab , bis
die Antwort kam . Ungestüm zerriß er das Couvert
und las auf einer ihrer alten Visitenkarten mit dem
Namen Mrs . Carteret die wenigen Worte :

» Es ist zu spät . Ich bin jetzt Lady Tregetha . "

9 . Kapitel .
Längere Zeit war vergangen , seitdem wir Oliver

von Beaufort mit der Karte in der Hand verließen ,
welche ihm die Verhcirathung der Mrs . Carteret
mit Sir Cuthbert Tregetha ankündigte , und es war
eine lange Zeit , die er so dastaud , diese wenigen ,
und doch so inhaltschweren Worte anstarrcud , ohne
daß er bestimmte Gedanken zu fassen vermochte . Nur
das Eine schien ihm gewiß : daß diese Heirath ein
Unglück für die Frau war , der er doch von Herzen
Glück wünschte . Zu Bormous hatte er erfahren
oder vielmehr vcrmuthet , daß das Unglück seiner
Schwester zum großen Thcil einer in Ccllcrick ver¬
borgenen geheimen Quelle entsprang , und nun grü¬
belte er ängstlich , ob diese Heirath auf ihr Leben
von irgend welchem Einfluß , entweder zum Guten
oder Bösen , sein mochte . Würden jene gcheimniß -
vollen Briese , welche sie in Blumen versteckt erhielt ,
ihr auch ferner noch zugeschickt werden ? Sollte dieser
unversöhnliche , unbarmherzige Sir Cuthbert sich nun
in einen Ehemann verwandeln , der durch densanften
Charakter seiner Frau auch weicher gestimmt und den
Hatz gegen seine Nachbarn , wenn er auch nicht ganz
zu beseitigen wäre , in weniger gehässiger Weise zur
Schau tragen wird ?

Dieser Gedanke beschäftigte ihn unaufhörlich , und
ein Paar Tage später schrieb er an seine Schwester
einen Brief , in welchem er ausführlich berichtete ,
was er zur Auffindung Barbara ' s gethan , jedoch
ohne Erfolg . Er knüpfte daran die Mittheilung von
Sir Cuthbert

'S Heirath , sowie eine Schilderung sei -



retha " , Unterscheidungssignal N . F . M . C . , Hei -

mathshasen Barßel , 78,7 Register -Tons groß , ging

4n der Nacht vom 15 . zum 16 . Februar 1878 c . 12

Uhr von Wemyß mit einer nach Bremerhaven für

Herrn Daniel Claußen das . bestimmten Ladung Koh¬

len aus . Das Schiff war 1839 in Wales gebaut ,

vor etwa einem Jahre von dem Capitän Oldenburg

und dessen Vater angekauft , vor der hier fraglichen

Reise reparirt , insbesondere ganz neu calsatert und

nach Anssage der vernommenen Besatzung in völlig

seetüchtigem Zustande . Am nächsten Morgen hatte

es schlechtes Wetter , starken Wind aus W . S .W . ,

die See ging hoch aus S . S . O ., das Schiff war

Vormittags gegen 10 Uhr in der Höhe von St .

Abbeshead in etwa 10 — 12 Seemeilen Abstand , es

führte mit S . O . z . O . Cours alle Segel bis auf

die leichten , als bemerkt wurde , daß es leck war ;

hierauf wurden die Segel vermindert , die Pumpen

unansgesetzt gebraucht , der Cours jedoch beibehalten .

Abends gegen 9 Uhr wurde Stapics -Feuer südwest¬

lich gepeilt ; cs gelang nicht , die Pumpen lenz zu

bekommen ; auch die Nacht über nahm das Wasser

im Schiffe zu . Am nächsten Morgen , den 17 . Fe¬

bruar , kam ein Schiff voraus in Sicht , welches auf

das gegebene Nothsignal in die Nähe kam ; cs war

die deutsche Galliot » Hermann " , Capitän Deters ,

nach Leith bestimmt ; nachdem dieselbe versprochen

hatte , in der Nähe zu bleiben , wurde die „ Marga¬

retha " an den Wind gelegt . Gegen 4 Uhr Nach¬

mittags war das Wasser im letzteren Schiffe auf 3

Fuß gestiegen und sah die Mannschaft sich genöthigt ,
es zu verlassen ; sie wurde von dem „ Hermann " aus¬

genommen und sah nach etwa einer halben Stunde

ihr Schiff sinken . Hiernach ist durch das Leckwerdcn

der Untergang des Schiffes verursacht , das Leckwer¬

den wiederum durch das ziemlich schlechte Wetter und

den hohen Seegang ; indessen magfftuch das Alter

des Schiffes dazu beigetragen haben . In Betreff
der Handlungsweise der Besatzung sind keine Um¬

stände hervorgetreten , welche ein Verschulden dersel -

ben , insbesondere des Capitäns und des Steuer¬

manns begründe » Muten ; indessen ist das Sceamt

der Ansicht , daß 4S nach Ken vorliegenden Verhält -

nissen vorsichtiger gehaudck gewesen wäre , von vorn¬

herein nach dem Festwerden sich mehr dem Lande zu

nähern . Capitän Oldenburg will dies unterlassen
haben , um den Einfluß des aus S . S . O . kommen¬

den hohen Seeganges auf das lecke Schiff zu ver¬

mindern ; wäre jedoch das Schiff gleich an den Wind

gelegt worden , so hätte es einerseits weniger Fahrt

gemacht , andererseits wäre vermuthlich mit der An¬

näherung an die Annäherung an die Küste die See

ruhiger geworden ; immerhin mußte es gefahrvoll
erscheinen , mit einem lecken Schiffe aus der Nähe
der Küste in die offene See hinauszubegeben . Wenn¬

gleich hiernach das Secamt die genannte Maßregel
in dem gegebenen Falle für richtiger gehalten hätte ,
so muß doch ausdrücklich hervorgehoben werden , daß
nach dem Verlauf des Unglücksfalls die Handlungs¬
weise des Capitäns keinen Einfluß auf denselben ge¬
habt hat ; das Schiff hätte schwerlich gerettet werden

können , änd . dix « lammte Mannschaft ist ohnehin
gerettet . Aus d« M Gründen lantet der Spruch
des Seeamts : Der Untergang des Schiffes „ Mar¬

garetha " war Folge des schlechten Wetters und ho¬
hen -Seegangs , durch welche das Schiff leck wurde
und nach Verlauf von ca . 30 Stunden gesunken ist .

Die Besatzung trifft kein Verschulden an dem Un¬

tergang . Seeamt Brake . Willich . C . Wieting .

H . Biet . C . 9 . Caffens . I . F . Haye .
— Der gestern gefallene milde Frühlingsregcn

hat auf das ausgetrocknete Ackerland sehr befruchtend

gewirkt und die Natur in ein herrliches Grün ge¬

kleidet .
— Wie uns mitgetheilt wird , beklagen sich die

Landleute darüber , daß die sog . weiße Schnecke

an den jungen Früchten bedeutenden Schaden anrich¬

tet , indem sie die Letzteren stumpf abnagt . Hoffent¬

lich wird sich ein wirksames Mittel zur Vertilgung

dieses Jnsccts ausfindig machen lassen , damit nicht

noch größerer Schaden eingerichtet wird .
— Dank der fortwährenden Zufuhr vom Ober¬

lande her , ist dem Mangel an Kartoffeln jetzt

zum größten Theile abgeholfen . Viele Leute haben

von diesen fremdländischen Kartoffeln größere Quan¬

titäten gepflanzt .

Wir waren schon früher in der Lage , unseren geehrten Le¬

serkreis auf ein zeitgemäßes literarisches Unternehmen hinzu¬
weisen , welches Literaturfrcunden die Möglichkeit bietet , auf
denkbar billigste Weise in den Besitz einer gediegenen Privat -

Biblivthek zu gelangen . Dieses Unternehmen , die von Her¬

mann Schönlein in Stuttgart herausgegebeue
der Unterhaltung und des Wissens ", jähr¬
lich in 13 vierwöchentlichen Bänden von je 256 bis 288 Sei¬
ten zum Preise von nur 50 Pfennig pro Band erscheinend ,
verdient um so mehr Anerkennung , als dasselbe ausschließlich
nur noch nirgends veröffentlichte Originalbeiträge unserer be¬

sten jetzt lebenden Schriftsteller enthält , weshalb der billige
Preis auch um so unbegreiflicher ist , denn cs fallen hier dre

für literarische Originalarbeiten üblichen höheren Honorare ,
welche den Buchhandel veranlassen sonst in der Regel 4 bis
5 Mark für jeden einzelnen Band zu verlangen , doppelt ins

Gewicht . Soeben ging uns der dritte Band des Jahrgangs
1878 dieser Bibliothek zu . - Derselbe enthält , wie die beiden

ersten Bände , nur sorgfältig gewählte Beiträge und beginnt
mit der Fortsetzung des Romans : « Gepanzerte Herzen » von
dem ans belletristischem Gebiete mit Auszeichnung genannten
Max von Schlägel . Diesem Romane schließt sich die vortreff¬
liche größere Novelle : „Der Schützling des Marquis " von

Georg Hartwig , an . Diese Erzählung ist in dem Bande voll¬

ständig enthalten , wie es überhaupt ein Vorzug dieses Unter¬

nehmens ist , daß in jedem Bande eine größere Novelle ohne
das leidige «Fortsetzung folgt

" kamplet geboten wird . Der

fernere Inhalt besteht aus einer Anzahl kleinerer , fesselnd und

populär geschriebener Beitrage : «Aus entschwundenen König¬
reichen " . — „ Eine englische Dampsschiffsahrtsgesellschaft ' " —

„Aus der Unterwelt Italiens " --- „Der Geisterseher von Ei¬

senberg " . — „ Aeltere Nordpolsahrtcn " . — „ Das A-B -C der

Thiere " . — Eine Reihe interessanter Miscellen schließt
den Band ,

Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte

stehende Annonce der Herren Kaufmann Sk Simon

in Hamburg besonders aufmerksam . Es handelt

sich hier um Original -Loose zu einer so reichlich mit

Haupt -Gewinnen ausgrstattcten Verloosung , daß sich

auch in unserer Gegend eine sehr lebhafte Beteili¬

gung vvraussetzen . läßt . Dieses Unternehmen ver¬

dient das volle Vertrauen , indem die besten Staats¬

garantien geboten sind
'

und auch vorbenanntes Haus

durch ein stets streng reelles Handeln und Auszah¬

lung zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist .

Anzeigen .
m 12 . d . M . sind auf dem Eisenbahdamm

zwischen Brake und Brake und Boitwar -

den fünf weiße Schafe geschüttet uüd im Stalle des

Wirths Gerd es zu Klippkanne aufgestallt worden .

Etwaige Ansprüche auf die Schafe sind binnen 14

Tagen beim unterzeichneren Verwaltungsamte geltend

zu machen , widrigenfalls anderweit über dieselben

verfügt wird .
Brake , 1878 April 13 .

Verwaltungsamt .
Strackerjan .

_ Regahl .

ach einem Beschlüsse des Ausschusses kann

der Schulvorstand aus Antrag von El¬

tern , welche zu ^ 25 oder weniger Einkommensteuer

cingeschätzt sind , jährlich für 4 Knaben die Aufnahme

in die höhere Bürgerschule gegen Entrichtung eines

Schulgeldes bewilligen , welches dem höchsten Satze ,

der für eine der Brater Volksschulen besteht , gleich -

kommk .

lieber die Auswahl der sich meldenden Kinder

entscheidet allein der Schulvorstand nach vorzuneh¬

menden Prüfungen .

Ausnahmsweise kann vom Schulausschnsse die

Aufnahme gegen Entrichtung eines geringeren Schul¬

geldes bewilligt werden .

Bewerbungen um Aufnahme in die höhere Bür¬

gerschule auf Grund des vorstehenden Beschlusses find

bis zum 23 . d .- M . beim Herrn Pfarrer Lohse an -

zubringen .

Brake , 1878 April 8 .

Der Vorstand der höheren Bürgerschule .

Strackerjan .

ie Golzwarder Gemeinde -Chaussee ist von

heute ab für den Verkehr wieder eröffnet .

Brake , 1878 April 17 .
Verwaltungsamt .

Ruhstrat .

_ _
Regahl .

"
K) ei der Veranlagung zur Einkommensteuer

sind nach Artikel 6 des Einkommensteuer¬

gesetzes vom 6 . April 1864 die Zinsen der verzins¬

lichen Schulden in Abzug zu bringen ; verzinsliche

Schulden der Steuerpflichtigen sollen aber nur so
weit als vorhanden angenommen werden , als deren

Vorhandensein den Schätzungsausschüssen mit Be¬

stimmtheit bekannt ist , oder als ' die SchAdm
'

M

zum 7 . Mai unter Angabe des Namens und Wohn¬

orts des Gläubigers und des Zinsfußes von dem

Schuldner angegeben und aus Verlangen speciell nach¬

gewiesen sind .
Der Unterzeichnete fordert deshalb sämmtliche

mit Schulden belastete Steuerpflichtige der Gemeinde

auf , für die bevorstehende Jahresveranlagnng ihre

verzinslichen Schulden in oben angegebener Weise

bis zum 7 . Mai d . I . bei ihm anzumeldcn , und

bemerkt er , daß nach Bestimmung des Steucrgcsetzes
der Abzug der Zinsen nicht rechtzeitig angemeldcter ,

beziehungsweise nicht nachgewiesener Schulden nicht

verlangt werden kann .
Brake , den 1b . April 1878 .

Der Vorsitzende des Schätzungsausschusses der Ge¬

meinden Brake , Hammelwarden und Golzwarden .

Strackerjan . Regahl .

ms Zusammentreffens mit dessen Braut . Schließlich
bat er , sie möge ihm doch schreiben , ob das Leben
an und um Ccllerick ein anderes geworden sei , seit¬
dem dasselbe eine Herrin erhalten habe , oder ob es

noch ebenso geisterhaft und unheimlich darin zugche
wie sonst ;

Nach einigen Wochen erhielt er die Antwort sei¬
ner Schwester , die dahin lautete , daß mit der Heim¬
kehr Sir Cuthdert

' s und seiner Gattin sich nichts
an Ccllerick verändert habe ; es sei noch immer ein
Grab für Lebende , wie zuvor . Noch nie habe sie
einen Vogel in dem Park von Ccllerick singen hören ,
wenn sie sich auf ihren Spaziergängen demselben ge¬
nähert habe , wohl aber mehrmals in der Abend¬
dämmerung den Klang des Geisterglöckchens vernom -

ryen , von dem der Volksmund behaupte , es werde
von S - r Malins geläutet . Sie bat ihn jedoch , je¬
nen stolzen und finstern Mann nicht zu beschuldigen ,
irgend welches Unrecht an ihr oder ihrem Gatten

begangen zu haben ; wenn wirklich etwas Unrechtes
geschehen sei , käme es nicht von seiner Seite . Was
die räthselhaften Briefe beträfe , welche auf ihr un¬
erklärliche Weise empfangen zu haben sie nicht leug¬
nen konnte , so habe Sir Cuthbert mit Entrüstung
und aufs Entschiedenste jede Kenntniß derselben schon
vor längerer Zeit in Abrede gestellt . Er hatte dies

gethan , als Mr . Bospcris in der ersten heftigen
Aufwallung seiner Eifersucht ihn als Zerstörer seines
häuslichen Friedens beschuldigt hatte .

Da Oliver wußte , daß seine Schwester in dieser
Sache allen vernünftigen Vorstellungen unzugänglich

war , unterließ er weitere Frage » und Einreden ; aber

das Geheimm
'
ß , welches ihren Verkehr mit Cellerick

umgab , gewann in seinen Gedanken an Interesse bei

der Erinnerung an Lady Tregetha . Wie eist un¬

heimlicher Schatten verfolgte ihn der Gedanke , daß

die sanfte , stille Frau , die vor ihrer Heirath ausge -

sprockenermaßen so glücklich war , einem traurigen

Schicksal entgegengehe .
Wie jedoch auf Oliver Alles nur einen flüchtigen

Eindruck machte , so schwand auch dieser Gedanke

unter neuen heiteren Eindrücken , zu denen ihn sein

sorgenloses , leichtes Leben führte .
Bald ermüdete er über seinem romanhaften Su¬

chen nach dem Mädchen , dessen Name die Einbil¬

dungskraft seiner Schwester so fieberhaft erregt und

dessen Bild sich für kurze Zeit selbst in sein Herz

so fest eingeprägt hatte . Er reiste aber dennoch

durch Frankreich , Italien und Deutschland , aber ohne
die Gesuchte zu finden .

Eines Tages bekam er in Baden , wo er sich

längere Zeit aufhielt , ein Packet Briefe , welche nach

Beaufort Park adressirt waren und die ihm sein
älterer Bruder , Lord Beaufort , hierher nachschickte .
Unter diesen Briefen befand sich auch einer von Lady

Tregetha , dessen Datum ihm zeigte , daß er schon
vor längerer Zeit , geschrieben war ; wahrscheinlich
hatte sein Bruder ihn damals zu schicken vergessen .

Aus dem Briefe der Lady Tregetha sprach eine

verborgene Furcht und gleichzeitig auch Stolz . Sie

sprach die Hoffnung aus , daß die wenige » eilig ge¬
schriebenen Worte auf ihrer Karte ihn nicht verletzt

hätten und daß er ihnen auch keine falsche Deutung

gegeben habe . Sie hatte in diesen Worten keine

Reue auSdrücken wollen , die sie überhaupt nicht fühle .

Im Gegcntheil habe sie Ursache sich zu freuen , daß

sie der Stimme ihres Herzens gefolgt sei .

„ Sie ist ebenso , wie die ganze Schaar der weib¬

lichen Märtyrer , welche um Rang und Reichthuni

heirathen, " sagte Oliver ; „ sie würde lieber sterben ,

als ihren Kummer erkennen . Je fester die Thatsachk

steht , daß sie ihren Mann nur der Stellung wegen

heirathete , um so eifriger versichert sie , daß sie ck

aus Liebe gethan . "

Er wandte das erste Blatt um und fand aus

der andern Seite ein Postscriptum , welches lautete :

„ Wollen Sie , wenn Sie Rosa wirklich den ver¬

sprochenen Besuch abstatten sollten , mir nicht schrei¬

ben , wie sie aussieht ? Ich sehne mich nach einer

Nachricht von Jemandem , der sie vorher gesehen hat ?

« Das giebt mir die Aussicht , ein Geschoß in

das Innere von Ccllerick schleudern zu können ! " ries

Oliver freudig . „ Ich will über Blois in die Her

Math zurückreisen . Es ist zwar ein großer Umweg ,

aber was schadet das ? "

Er beachtete nicht , daß Lady Tregetha dies gs
'

schrieben hatte , che sie vielleicht einen Einblick in d)

Feindschaft zwischen Cellerick und Bormons gewM

nen , nunmehr aber jedenfalls davon unterrichtet stis

mußte , ja daß sie dieselbe höchst wahrscheinlich

ihrem Gatten theilte . Den Brief hatte er ja M

erst erhalten und um das Datum kümmerte er P

wenig . ( Fortsetzung folgt . )



7ür die bevorstehende Jahresveranlagung zur -

Einkommensteuer werden alle Eigenthümer
von bewohnten Grundstücken und deren Stellvertre¬

ter zur vollständigen und richtigen Angabe der diese

Grundstücke bewohnenden Haushaltungen und Ein -

zelnsteuernden , alle Familienhäupter aber zur voll¬

ständigen und richtigen Angabe ihrer Angehörigen
und aller zu ihrem Hausstande gehörigen steuerpflich¬

tigen Personen hierdurch anfgcfordert .
Die Unterlassung der Angabe einer steuerpflich¬

tigen Person wird nach Artikel 15 des Einkommen¬

steuergesetzes vom 6 . April 1864 mit Geldstrafe bis

zum vierfachen Jahresbetrage der von der nicht an¬

gemeldeten Person nachzuzahlenden Steuer bestraft ,
Brake , den 15 . April 1878 .

Der Vorsitzende des Schätzungsausschusfes der Ge¬

meinden Brake , Hammelwarden und Golzwarden .
Strackerjan .

_ Regahl .

jm 10 . d . Mts . ist hier ein ausgewachsener ,
sich herrenlos umhcrtreibcnder Neufund¬

länder Hund eingefange » worden . Derselbe ist schwarz
mit weißer Brust und weißen Füßen ; um den Hals
trägt er einen ledernen Riemen , auf dem die Zahl
18546 eingebrannt ist und an welchem sich eine ca .
IN - Meter lange eiserne Kette befand .

Etwaige Ansprüche an den Hund sind binnen 5

Tagen beim Stadtdiener Lampe hiefclbst geltend zu

machen , von welchem ihn der Eigenthümer gegen Er¬

stattung der Kosten in Empfang nehmen kann . Hat
sich binnen der genannten Frist Niemand gemeldet ,
so wird über den Hund anderweitig verfügt werden .

Brake , 1878 April 12 .
Der Polizeianwalt .

Ruhstrat .

Mn diele üem Messe üie MM !

375,000 R .Mmk
Haupt -Gewinn im günstigen Falle bietet die Al ! « ! ' »»

» VUV81« K» « 88« <>lt > Ovt » Ii «» » -
8,INK welche von der hohen LLvAtvrUIIA
genehmigt und garantirt ist .

Die vortheilhaste Einrichtung des neuen Planes ist
derart , daß im Laufe von wenigen Monaten durch 7

Verlvosungen RS 8VO zur si¬
cheren Enscheidnng kommen , darunter befinden sich
Haupttreffer von eventuell R . -M , SR5,SSV !
speciell aber

1 Gewinn
1 Gewinn
1 Gewinn
1 Gewinn
1 Gewinn
2 Gewinne
1 Gewinn
3 Gewinne
1 Gewinn
5 Gewinne
6 Gewinne

s M . 250,000
125,OM
80,OM
60,MO
50,MO
40,MO
36,OM
30,000
25,OM
20,OM
15,OM

1 Gewinn sM . 12,000
23 Gewinnes — 10,MO

4 Gewinnes
"

8,OM
31 Gewinne s — 5000
74 Gewinnes ^ 4000

2M Gewinnes ^ 24M
412 Gewinnes " 12M
621 Gewinnes — 5M
7M Gewinnes — 250

28,015 Gewinne s — 138
rc . re

find planmäßig amtlich fest-Dic Gewinnzichüngen
gestellt .

Zur nächsten ersten Gewinnziehung dieser großen
vom Staate garantirtm Geldverloosnng kostet

1 ganzes Original -Loos nur Mark 6
1 halbes „ » „ 3
1 viertel „ „ „ l - ^

Alle Aufträge werden sofort gegen Einsendung ,
Posteinzahlmig oder Nachnahme des Betrages mit der
größten Sorgfalt ausgesührt und erhält Jedermann
von uns die mit dem Staatswappen versehenen Ori¬
ginal -Loose selbst in Händen .

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtli¬
chen Plane gratis beigesügt und nach jeder Ziehung
senden wir unseren Interessenten unaufgefordert amtliche
Listen .

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt
unter Staats -Garantie und kann durch dirccte Zusen¬
dungen oder auf Verlangen der Interessenten durch
unsere Verbindungen an allen größeren Plätzen Deutsch¬
lands veranlaßt werden .

Unsere -Collecte war stets vom Glücke begünstigt
und hatte sich dieselbe unter vielen anderen bedeutenden
Gewinnen oftmals der ersten Haupttreffer zu erfreuen ,
die den Interessenten direct ausbezahlt wurden .

Voraussichtlich kann bei einem solchen aus der
8 « Ii «I « 8lkvr » » » 818 gegründeten Unterneh¬
men überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Be¬
stimmtheit gerechnet werden , und bitten wir daher , um
alle Aufträge anssühren zu können , uns die Bestellun¬

gen baldigst und jedenfalls vor dem RA « ^ 8ilI
d . I . zukvmmen zu lassen .

-Mulm,um L- 8imou,
Dank - und Wkchftt -Geschäft in Hamburg ,
Ein - und Verkauf aller Arten Staatsobligationen ,

Eisenbahn -Actien und Anlchensloose .
k . 8 . Wir danken hierdurch für das uns seither

geschenkte Verträum und indem wir bei
Beginn der neuen Berloosnng znr Bethei¬
ligung einladen , werden wir uns auch fer¬
nerhin bestreben , durch stets prompte und
reelle Bedienung die volleZusnedenheit un¬
serer geehrten Interessenten zu erlangen .

D . O .

Zu verkaufe « :
Ein gut erhaltenes zweischläfriges Bett .
Näheres in der Expedition d . Bl .

Bekanntmachung .

einen
Dem geehrten Publicum zur Anzeige , daß wir auf L Tage

großen Ausverkauf
unsere amerikanischen

40 - und 50 -Pfennig-Biyars
eröffnen und empfehlen wir außer tausend anderen Artikeln vor¬
zugsweise :
Haarbesen , Schrubber , Handeulen , Fenster - und Abseifbürsten , Zeug -, Hut - und Schuhbürsten , per
Stück 50 Glas - und Steinzeug , darunter 3 P . Tassen 50 Flaschen , Gläser , Butter¬

dosen , Theetöpfe , Kaffeekannen , Blumentöpfe , per Stück 50 ^ s , alle Sorten Blechgefcl ) irr :

Kessel , Töpfe , Reiben rc . , Ledertvaaren : Portemonnaies , Cigarren - und Brieftaschen , 40 und

50 Holzscknitzwaaren : Handtuch - uud GardcrobcnlMer , Feuerzeuge , Zcitungsmappeu ,
Nähkasten mit Schloß , Federkasten rc . ; Kämme , elegante Schmucksachen , Messer , Gabeln , sowie

viele Spielwaaren , 40 und 50 und noch taufende andere Artikel .

Zm Hause des Hrn . I . Fr . Peternmnu-
Make , MeiW atze.

"R^ achdcm der Dienst eines Nachtwächters va - i
cant geworden , werden zur Uebernahme

dieses Dienstes geneigte und geeignete Personen hie -

mit aufgefordcrt , ihre Bewerbungen beim Stadtma¬

gistrat cinzureichen .
Brake , den 3 . April 1878 . .

Der Stadtmagistrat .

— _
Müller . _

4 ? Der Gastwirth HVtSUvL » ,
t ) » iriti » KLtiii jeU8 zu Brake ( Fünf¬

hausen ) läßt am

Freitag, den 26 « April d. I .>
Nachmittags 2 Nhr,

in und bei seiner Wohnung :

, 3 voüst . Betten , 5 Bettstellen , 1 Klciderrolle ,
1 eich . Küchenschrank , div . sehr gute Commoden ,
1 große Hausuhr , 2 Spiegel , 1 Barometer ,
mehrere Schilderten , Rduleanx und Gardinen ,
1 Ausziehetisch , 6 Spieltische , 8 sonstige Tische ,
24 Stühle , 2 gepolsterte Bänke , mehrere son¬
stige do . , 1 Waschirog , 1 Waschkessel , 1 Tropf -

und 1 Schleifstein , 2 Spiel Kegel mit Kugeln ,
1 Heckenscheere , 1 Sense , 1 Pferdekrippe , 1
kleine Karre , 1 Feuerleiter , Harken und For¬
ken , div . Tränkekupen , leere Fässer und Körbe ,
Kisten und Kasten , einige Dutzd . Säcke , viele
Bier - , Schnaps - und andere Gläser , auch meh¬
rere tausend O Sandheu und allerlei sonstige
Gegenstände

öffentlich meistbietend verkaufen .
Käufer ladet ein _ H . Heye , Auct .

^ Al!8 vollör UebeMügung ^
ksmr jedem Mmuke « die lusseMn - äewttrir vr .
Atry 's Heilmethode empfohlen werden . Wer Nähere »
darüber tvifien will , erhält auf ffrcmko -Berlangen
von Richter '» Derlagi -Lnftalt in Leipzig einen mit
vielen belehrenden Krantenberichren vtrfeherrrnx,Aus¬
zug " aus dem ivxfl.rirleu Buche : , .vr . AitH 'S Natuv -
heilmethode " (1YY . Lufl ., Judrl -AuS « ab «) gratis
H und franco zugesandl . . . H

Von

Salzsäure
halte Lager und gebe bei Ballons billig ab .

_
-Z «»I » Uv 88 » » «Ii

Hullmanu scheu
Kornbranntwein

empfiehlt
H A Stehmann

Zetters- und Sodawasser
aus der Mineralwasseranstalt von

.-R . HV . LteitLrv » in Rttjtll

empfiehlt

H. A. Stehmann .
» v1I « rÄ88vD werden auf ärztliche Verord¬

nung angefertigt . D . O .

Schau' ins
deinem

Dieses neueste Lied von

Franz Abi
scheint auch sein beliebtestes werden zu wollen .
In einigen Gesellschaften aus dem Manu -

scrivt vorgetragen , gefiel dasselbe so sehr ,
daß vor Erscheinen Hunderte Bestellungen
Vorlagen . Die vier ersten starken Auflagen
waren schnell vergriffen , und erschien eben ,
vier Wochen nach Fertigstellung ,

Preis mit apart gedruckter Sing¬
stimme ^ 4 .— .

Das neueste Werk von Abt , op . 531 , ent¬

hält außer
ZtZ 1 8c !iau in 'z .iuze steinem Kinste !

noch zwei reizende Liedchen,,nämlich :
'

>>

«N 2 Sehnsucht : „ Dioss VWem , 8»z
'

warum so srlmell , o - stumm mick mit ,
lieb VöZlem !" )

«W 3 Daheim im Vgterhaus : „ Die 8ona
ist IleimAezaiixeu .

"

Preis jeder Nummer mit apart gedruckter

( doppelter ) Singstimme und Klavierbeglei¬

tung ^ 1 .— . Die strei Diester ru8ammeu
j» einem Delle 2 Rarli .

Gegen Einsendung des Betrages ver¬

sende ich franco .

Del. Jos . Tanger.
I» «LSI» an , « v « 1n .

E liuem geehrten hiesigen und auswärtigen
Publikum empfehle , ich mi ch al s

» KSchitt »

bei Gesellschaften , Festlichkeiten , Bällen rc ., und sichere

prompte und reelle Bedienung zu .

Klippkanne , 1878 April 14.

_ Calharine Dieckmann.
GMlcchtslcidrn . K

«
j^

brleUiel » schnell und sicher ohne Berufsstörnng .

Ebenso beseitige ich durch meine unfehlbare Heilme¬
thode alle geh . Schwächezustände ( Nervenzerrüttung ,
Pollutionen , alle Fälle von Maunesschwäche , Rücken¬

marksleiden rc . ) . Für unbedingten Erfolg garan «

tire ich .

iw. RunrLer,
Vreden , NsüeberMr8lrs88e .

? . 8 . Für 75 Pfennige in Briefmarken sende ich
mein Buch über die durch geheime Jugend¬

sünden oder Ausschweifung entstandenen Schwä -

cheMZnde und deren unfehlbare Heilung -



Make,
Lreiteflraße .

LerUu . U88ck6f3d

Zturzegrage 13.

Filiale

Hamburger Laden
.

Billigstes und größtes Lager
sämmtZ . Näh -UterrMeu , sowie Ltt Strurmpf - , Weiß - und Wollwaaren

im

ftüherm HoDschmüUschen Locale, Neitestrche .

Bremen,
Sflerthorstcaße 38.

Hamburg,
Hemegraße r.

Der Laden ist geöffnet von Morgens 8I2 bis Abends 91« Uhr.
Die Verlagsbuchhandlung von Friedrich Andreas Perthes in Gotha , läßt vom 1 . April 1878 an

eine Zeitschrift unter dem Titel

Deutsches Literaturblatt
redigirt von

Or . Mlhelm Herbst,
Professor und Dlrector

und unter Mitwirkung hervorragender wissenschaftlicher Kräfte , erscheinen und erlaubt sich , das gebildete
Lesepublikum auf ein Unternehmen aufmerksam zu machen , das recht eigentlich bestimmt ist , einem wirklich
vorhandenen Bedürfniß cntgegenzukommen .

Die Zeitschrift stellt sich die Aufgabe , die bedeutenderen Erscheinungen der vaterländischen Literatur
und die hervorragendsten des Auslandes , insofern solche in das Interesse der allgemeinen Bildnng fallen ,
zu besprechen. Als ein kritischer Wegweiser durch das Labyrinth der zeitgenössischen Literatur auf den
Gebieten der Dichtung , der Geschichte und ihrer verschiedenen Zweige als politische , Cultur - , Kriegs - , Litera¬
tur - , Kirchen - und Kunst - Geschichte , Biographie , Memoiren , weiter der Politik , Bolkswirthschaft , Pädagogik ,
Philosophie , Theologie , der Naturwissenschaft , der Ethnographie , Reisebeschreibungcn u . s. w . hofft dieselbe
ein tieferes Verständnis ; der großen Lebensfragen der Zeit fördern zu helfen , indem sie in Ton und Form
sich gleich weit entfernt halten wird von den Verstiegenheiten der Schulsprache wie von dilettantischer Un¬
gründlichkeit . Ein gedruckter Prospektus , der durch jede Buchhandlung zu beziehen ist , wie eine orientirende
Einleitung in der ersten ( Probe -) Nummer werden sich über Sinn und Zweck des Unternehmens eingehender '

aussprechen .
Unser Blatt tritt ins Leben im Vertrauen auf eine weitgehende Betheiligung der gebildeten Stände

Deutschlands und nicht an letzter Stelle anch der im Auslände zerstreuten Landsleute , die sich hier mit
dem Besten , was die Literatur des Vaterlandes erzeugt , auf dem Laufenden halten können . Eben so wenig
bedarf es besonder « Hinweises , ein wie großes Interesse ein solches Blatt für das deutsche Familienleben
gewinnen kann , dem es für die Wahl einer gesunden Lektüre die Wege weisen will . Diese vielseitige Bethei -
ligung an dem Blatt ist die unumgängliche Bedingung seiner Lebensfähigkeit .

Von dem » Deutschen Literatnrblatt » erscheint alle 14 Tage ^ 2 Bogen von 8 Spalten in gr . -40 .
Alle 3 Monate wird ein gleich starkes Beiblatt namentlich mit orientircndcn Ucbersichten beigegeben . Der
Quartalprcis des Ganzen beträgt ^ 1 . 50 .

Das Blatt ist durch jede Buchhandlung oder Postanstalt zu beziehen , und sicht , die Verlagshandlung
den Bestellungen entgegen .

Mp gie Remohner der Provinzen .
welche mit allem Wissenswerthen ans der Residenz in Fühlung bleiben wollen , kann mit vollem Recht nur die

Berliner Zeitung "
<Me —Langmmm'

sche)
3? 8 M iu Mdrdkit lMIiMte , rMlMMlMtv Ullü illlkrre888utk8le TkitlMK .

Preis nur 3 ^ 60 A pro Quartal , 2 ^ ^ : 0

1 ^ 2
^ f . den 2 . u . 3 . Quartalsmonat ,pro Quartal , ^

^ A f . den 3 . Quartalsmonat .
Dieselbe bringt in übersichtlicher Weise L » LAZU « ! » s » i «» Äv8Leri8^ empfohlen werden . —

sWNAvi » was in der Welt u . speciell in der Rcichshauptstadt passirt ; und außerdem EKZLeZ » !
zviv ? « zri ' ttLLMsekb « ! die für Jedermann von großem Werthe sind : so z . B .

Me LotterlelNen üer premWeken, 8äod8i8e !i6» , brsiEktmeMedeu unü
kgmdurZ^ekelj Lotterie

Ibis zu den kleinsten Gewinnen , gleich Tags nach der Ziehung ;
einen Briefkasten in Frage und Antwort ,

» von bewährten Fachmännern bearbeitet : ein vollständiger Rathgeber für alle Fälle im Privat - , Geschäfts -
jund Rechtsleben .

KMÄrrsiSkrsI « riisÄ ÄlLLLLviN , WWti » 8vi « t « . bieten cinenl
täglichen angenehmen Unterhaltungsstoff .

Auch die Sn8 « »-trck « sind billiger , wie in irgend einer anderen -Berliner Leitung ; nnr TLZ
S ! « 4 Lei ! « .

Abonnements nehmen k ° « 8 < r» r » 8 ^ rr ? < r ' i » «S « 8 KL « L <ek » «; 8 jtztiklll
entgegen . Bei Bestellungen auf die , Wivs - IZiiSL ' ( Alte — Langmann

'
sche) bittcnk

Swir genau anzngeben , daß dieselbe Sit ries - R* « 8KLvztrrrrU8iZ8LK A .
verreirlniet ist , äa Melmllmimgeu unter ßleicilem lite ! bestolie » .
Der große Criminal -Roman K , der pikanteste Roman der Neuzeit , der vielfach an !

! dw seiner Zeit die ganze Welt bewegenden „ Geheimnisse von Pnris
" erinnert , aber diese an «

» spannenden Situationen noch bei Weitem übertrifst , wird bis zur Vollendung des Romans allen nenl
Ihinzutrettnden Abonnenten der » Berliner Zeitung Arstk geliefert .
I Allwöchentlich erscheint als belletristische Gratisbeilage : „ Wer - fesselnde No - I
jvellen , Skizzen , Räthsel , Schach rc . enthaltend .

s » ' >

Danksagung .
Allen Denjenigen , welche meiner lieben

Tochter Anna Margaretha die letzte
Ehre erwiesen , besonders aber den Herren
Lehrern und den Kindern , welche ihren Sarg
so schön mit Blumen und Kränzen geschmückt
haben , sage ich hiermit im Namen meiner
Familie für all ' die liebevolle Theilnahme
meinen herzinnigsten Dank .

Brake , 17 . April 1878 .
^ Iiien8 .

Erhielt eine neue Sendung sehr eleganter

Kinderwagen ,
in den neuesten Fvtzons , welche zu den jetzigen billi¬

gen Preisen bestens empfehle .
Auch habe in Lehnstühlen und Blumen¬

tischen große Auswahl.
Vor Brake im Zollverein .

H . Korbmacher .

DaS 120 Seiten
starke Buch : undAcht

RhMMaÜ8M18 „
eine leicht verständliche , vielfach bewährte An¬

leitung zur Selbstbehandlung diese / schmerzhaf¬
ten Leiden , wird gegen Einsendung von 30

Pfg . in Briefmarken franco versandt von
Richter

' s Verlags - Anstalt in Leipzig .
— Die beigcdruckten Atteste beweisen die au¬

ßerordentlichen Heilerfolge der darin empfohle¬
nen Kur .

Passagiersahrt a. d . UnLerweftr'

Von Bremen nach Bremerhaven 10 Uhr Vormit¬

tags ; von Brake 1 Uhr Nachmittags .
Von Bremerhaven nach Bremen 9 Uhr Vormit¬

tags ; von, , Brake 11 Uhr Vormittags .

Grsettbahir -Hahrpian .
Richtung Nordenhamm -Hude .

Stationen . kMrgs . ! Vorm .>
ÜP . -AIG . - Z

« Abds. j
IP --Ä . I

Nordenhamin
Großensiel
Kleineiistel
Rodenkirchen
Golzwarden

Brake

Hammelwarde »
Elsfleth
Berne
Neuenkoop
Hude _

Abfahrt

Ankunft
Abfahrt

Ankunft

6 23
6 25
6 ?30
640
645
6t54
6 59
7t 5
745
7 !20
7 ?30
7 !38

11 :50 >

12 5bj
1t -
145 !
1t30 >
1 ?40 !
1t50 !

7 !3K
744
7 :50
8 ?—
8 ! 5
845

Richtung Hude -Nordenhamm .
Stationen . !Mrgs . j

P . - Z - S
Äkachm
P . -Z .

ALds . !
P --Z4

Hude Abfahrt 9 151 9 : 3 :
Neuenkoop 9t20 ? 3t 5 St 8 !
Berne 9 25 ! 3 10 9 :15 ?
Elsfleth 9 :85 ! 8 20 9 2̂5 ?
Hammelwarden 940 3 30 9 :30

Ankunft 6t54 3 39 9 42
Brake ^ Abfahrt 10t 6 349 947
Golzwarden 10 :10 3 :55 9t51
Rodenkirchen
Kleincnsiel
Großensiel
Nordenham * , Anknxsc

10t20
10i30
10 ?40
10t50

4t -
440
445
4t21

10 -—
10t 8
10i13
10 ?18
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